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Berlin, vom 17. Juni. 

Se. Majıftät der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant a. D., Freiherrn von Groveſtins, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem katholiſchen 
Pfarrer, Erzprieſter und Schulen⸗Inſpektor Becker 
m Bodland, im Regierungs⸗ Bezirk Oppeln, den 

Ha Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen ges 
ruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben die Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tien Schlee, Türde, Granier, Markſtein 
und Wilke hierſelbſt zu Juſtiz-Kommiſſions⸗Raͤthen 
zu ernennen geruht. 5 

Danzig, vom 12. Juni. 

Ihre Königl. Hoheiten Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin find geſtern Abend um 7 Uhr im bes 
ſten Wohlſein und unter dem allgemeinen Jubel der 
Einwohner hier eingetroffen und im Gouvernements⸗ 
Gebaͤude abgetreten. b 

Am 9. gegen Abend ſind in A ea meh⸗ 
rere Kaiſerl. Ruſſiſche Kriegsſchiffe angekommen, die 
ſich hier bei Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen 
melden werden, und auf welchen die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſpaͤter die Ueberfahrt nach St. Petersburg 
machen werden. Die Schiffe ſind: 1) Dampfboot 
Iſchora, kommandirt von dem Admiral, General⸗ 
Adjutant des Kaiſers, Fuͤrſten Menzikoff, 12 Kano⸗ 
nen, 120 Pferdes Kraft. 2 Dampfboot Herkules, 
kommandirt von Capitain Terineff, 24 Kanonen, 
240 Pferdes Kraft. 3) Lugger Oranienbaum, kom⸗ 


mandirt von Capitain⸗Lieutenant Murawiew, 10 Ka⸗ 
nonen. 

Ein hieſiger Holzhaͤndler iſt ſo eben nach Po⸗ 
len abgereift, um daſelbſt große Quantitaͤten Holz 
einzukaufen, indem an ein hieſiges Handlungs⸗ 
haus eine Beſtellung auf circa 2000 hoͤlzerne, hier 
bereits abzubindende Häufer eingegangen ift, die von 
hier uͤber Toulon nach Algier verſchifft und dort zur 
Erbauung einer neuen Stadt oder Vorſtadt ange⸗ 
wandt werden ſollen. — Aller hier vorraͤthige und ſo 
eben ankommende Zink iſt zu hohem Preiſe für die 
Ruſſiſche Krone aufgekauft worden. 

ien, vom 6. Juni. 

Bis zum 12. d. wird die Konferenz zu Ende fein, 
Man arbeitet bereits an dem Schlußprotokolle. Die 
meiſten Konferenzj⸗Miniſter werden bis zum 16. die 
Ruͤckteiſe nach ihrer Heimath antreten. In kurzer 
Zeit werden alſo die Reſultate von Allem, was hier 
berathen ward, zur Oeffentlichkeit gebracht werden. 
Die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Journale find freis 
lich ſchon feit einiger Zeit bemüht, Alles auszubeuten, 
was ihre Phantafie ihnen über die hieſigen Verhand⸗ 
lungen eingiebt; die naͤchſte Zukunft wird aber zeigen, 
wie wenig jene Angaben mit der Wahrheit uͤberein⸗ 
ſtimmen. — Nach Zürich wurde ein Courſer geſchickt. 
Man wird jegt den letzten diplomatiſchen Schritt bei 
der Schweiz thun, und bleibt er fruchtlos, handeln. 

Dresden, vom 8. Juni. . 

Ganze Schaaren Ruſſiſcher Zugvoͤgel, Badegaͤſt 

für Boͤhmens Heilquellen, aus den erſten Familien 


des großen Ruſſiſchen Reichs, ziehen jetzt täglich hier 
durch und verſehen ſich hier mit allerlei leiblichen 
und geiſtigen (in unſern Buchhandlungen ausgeleg⸗ 
ten) Beduͤrfniſſen. Toͤplitz, Karlsbad und Marienbad 
werden die zuſtroͤmenden Kurgaͤſte nicht faſſen. Es 
herrſcht eine wahre Wuth, feine Dukaten in die Bäs 
der zu tragen. 
Hannover, vom 14. Juni. 

Den Freunden der Aſtronomie wird es ſehr ange⸗ 
nehm ſein, zu erfahren, daß Sir J. Herſchel (laut 
Briefen vom Vorgebirge der guten Hoffnung) ſeine 


aſtronomiſchen Inſtrumente, namentlich ſeinen 20fuͤßi⸗ 


gen Telescop, bereits aufgeſtellt und ſeine Beobach⸗ 
tungen jetzt ohne Zweifel begonnen hat. Sein letzter 
Brief iſt vom 28. Maͤrz dieſes Jahres datirt. In 
dieſem Briefe wiederholt und ſchildert er nochmals 
feine in jeder Hinſicht und Beziehung gluͤckliche Reife, 
vorzuͤglich die gluͤckliche Wiederausſchiffung feiner koſt⸗ 
baren Inſtrumente, welches Geſchaͤft gewoͤhnlich in 
dieſer Jahreszeit, der widrigen Winde wegen, mit 
vielen und großen Schwierigkeiten verknuͤpft iſt. Er 
wohnt auf dem Lande, 5 Meilen von der Kapſtadt, 
nahe am Tafelberge, in einem hoͤchſt paradieſiſchen 
Thale, — kraͤftige Baͤume, koͤſtliche Gewaͤchſe 
und Straͤuche mit ihrem bluͤthenreichen Dufte ums 
geben ſeine Wohnung; das Auge ſieht in den 
klaren Himmel ohne Wolken und Rebel, in den 
prachtvollen Himmel mit zahlloſen Maſſen von Ster⸗ 
nen, der, wie er ſich begeiſterungsvoll ausdruͤckt, ſeine 
tühnften Erwartungen bei Weitem überfteigt! So 
nach Wunſch vollkommen eingerichtet, wird es ſeinem 
hohen Forſchungstriebe, der keine Opfer ſcheut, nicht 


fehlen, der Wiſſenſchaft wichtige Entdeckungen zu 


machen. — Selbſt klare, heitere und wolkenleere 
Nächte erſchweren nicht ſelten die Forſchungen der 
Aſtronomen in Europa; welche Ausſicht hat Herſchel 
auf dem Kap! Von fünf Nächten fand er drei völlig 
rein und heiter.“ 

Muͤnchen, vom 10. Juni. 

Nach Anweiſung Sr. Maj. des Koͤnigs wurde 
vorgeſtern, zur Erflehung eines Regens, eine große 
Prozeſſton gehalten, bei welcher die Reliquien und 
die Statue des heiligen Benno vorgetragen wurden, 
was nur bei außerordentlichen Noͤthen geſchieht. Auf 
dem letzten Getreidemarkt wurde der vorhandene Vor⸗ 
rath von 4000 Scheffeln Getreide fuͤr 53,000 Fl. 
ganz aufgekauft. Es iſt der herzliche Wunſch der 
hieſigen Einwohnerſchaft, daß die Viktualien-Polizei 
kraͤftiger als bisher gehandhabt werde, zunaͤchſt ſchon 
im Intereſſe der oͤffentlichen Sicherheit und in Be⸗ 
ruͤckſichtigung der großen Noth auf Seiten der arbeis 
tenden Klaſſe, die faſt nur von Brod und Bier lebt. 

Frankfurt, vom 7. Juni. 

Man war hier ſehr uͤber die Theilnahme befremdet, 
welche das Franzoͤſiſche und das Engl. Kabinet uns 
bezeugen wollten, indem ſie bei der Bundesverſamm⸗ 
lung eine Art Proteſt gegen die militairiſche Beſetzung 


unſerer Stadt durch Bundestruppen einlegten. Man 
hatte auch nichts Eiligeres und Beſſeres zu thun, als 
gegen dieſen Proteſt zu proteſtiren, da es mehr als 
unpaſſend iſt, ſich in fremde, gar in Familienange— 
legenheiten zu miſchen. Es konnte bei dem Gemein⸗ 
geiſte und vaterlaͤndiſchen Sinne, welcher die Bewoh⸗ 
ner Frankfurts auszeichnet, von feinen oberſten Behoͤr— 
den nichts Anderes erwartet werden, als daß ſie eine 
Theilnahme hg de deren nothwendige Folge 
hätte fein muͤſſen, daß fremder Einfluß auf vaterlaͤn⸗ 
diſchem Boden Wurzel gefaßt haͤtte — das Enteh— 
rendſte, was einer Nation widerfahren kann. Man 
muß infofern dem Senate alle Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen; er hat ſich mit vieler Wuͤrde bei dieſer 
Gelegenheit benommen. 
Bingen, vom 9. Juni. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich von Preu⸗ 
ßen haben zu Anfang verfloſſener Woche ihren ge— 
woͤhnlichen Sommer-Aufenthalt mit Ihrer hohen Fa⸗ 
milie auf der Burg Rheinſtein, dieſſeits eine Stunde 
unterhalb Bingen, wieder bezogen, waͤhrend dem Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Anhalt-Bern⸗ 
burg, Schwager Sr. K. Hoh., Ihren Aufenthalt in 
Bingen genommen. Wie man vernimmt, werden 
Hoͤchſtdieſelben ſich eine geraume Zeit in unſerer Ge— 
gend aufhalten, um von hier aus, gewiſſermaßen dem 


Mittelpunkte einer der ſchoͤnſten und intereſſanteſten 


Rheingegenden, die Annehmlichkeiten der jetzigen Jah⸗ 
reszeit zu genießen. S 
Paris, vom 10. Juni. 


Vorgeſtern gegen Abend langten Ihre Maieftäten 


der Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier im Schloſſe 
von Neuilly an. Herr Lehon, der Belgiſche Ges 
ſandte, und deſſen Gemahlin hatten die Ehre, zur 
Koͤniglichen Tafel gezogen zu werden. Spaͤt Abends 
traf noch der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Herr von Rigny, in Neuilly ein. Geſtern 
arbeitete der König mit dem Praͤſidenten des Con- 
ſeils und den Miniſtern des Handels und des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts. 

Im Temps lieſt man: „Wenn unſre Leſer uns 
verſprechen, discret zu fein, fo wollen wir ihnen eine 
kleine Anekdote mittheilen, die man aber nicht weis 
ter ausbreiten muß, damit das Miniſterium nichts 
von ſeinem Anſehn verliert. Man verhandelte in 
den letzten Tagen der Seſſion in vollem Conſeil die 
Frage, welche neuen Mittel man zur Beherr⸗ 
ſchung der Wahlen anzuwenden habe, wenn die 
Waͤhler ſich etwas widerſtrebender zeigen ſollten. Es 
ward ein Auskunftsmittel vorgeſchlagen, das man als 
entſcheidend fand; aber es war zu deſſen Anwendung 
Geld, viel Geld noͤthig, und ſelbſt derjenige, der es 
vorſchlug, aͤußerte, daß er nur ſehr wenige Fonds zu 
ſeiner Verfuͤgung habe. Was iſt nun zu thun, hieß 
es von allen Seiten. Dies wiſſen Sie nicht, ſagte 
ein kleiner Herr, und es iſt doch fo einfach: entleh⸗ 
nen Sie bei dem Kriegs-Miniſterium, es hat keine 


Rechnung vorgelegt. Man fand den Gedanken treffe 
lich, und nahm ihn an; ſeitdem iſt für Fonds ges 
ſorgt, und man darf jetzt nur die Ausgabe in Zeit 
und Ort entſtellen, was, Gott ſei Dank! keine Neues 
rung iſt. Wenige Tage darauf wurden die reiſenden 
Commis der Wahlen abfertigt, wovon mehrere Blaͤt⸗ 
ter geſprochen. Würde man fragen, woher wir die 
Anekdote haben koͤnnen, ſo wuͤrden wir blos ſagen, 
daß ſie in der Oper bei der letzten Vorſtellung der 
Revolte im Serail durch Jemand erzaͤhlt wurde, der 
häufig in den Tuilerien zu ſprechen pflegt, und ſich 
ohne Zweifel bei Leiſtung ſeines letzten Eides der 
Treue für den König nicht an das Miniſterium ges 


knuͤpft zu haben glaubt. 


Man ſchreibt aus Lyon vom 29. v. M.: „Neue 
Baſtionen werden in dieſem Augenblick um die Roth⸗ 
kreuz⸗Verſtadt errichtet; die Schießſcharten an den 
Kaſernen werden noch vermehrt; außerdem wird eine 
neue Kaſerne, faſt einer Schanze aͤhnlich, an dem 
Karthäufers Thore erbaut. Das Feuer aller dieſer 
Feſtungs werke ift gegen die von der Arbeiter-Klaſſe 
bewohnten Stadtviertel gerichtet.“ 

Rom, vom 31. Mai. 

Waͤhrend der letzten Nacht hat man auf Regie⸗ 
rungs⸗Beſehl das Wappen Donna Maria's von dem 
Hotel abgenommen, wo der Agent dieſer Prinzeſſin 
wohnt. Man hat oft von dieſem Wappen geſprochem 
und die Sache ſehr verſchiedenartig zu deuten ver— 
ſucht. Folgendes iſt der wahre Verlauf der Sache. 
Als der Papft den Befehl gab, das Portugieſiſche 
Wappen von dem Hotel des Marquis von Funchal 
abzunehmen, antwortete man, da der Marquis mit 
dem Haufe Braganza verwandt ſei, fo dürfe man 
ihm in dieſer Eigenſchaft das Vorrecht nicht verwei⸗ 
gern, au ſeiner Wohnung das Wappen dieſer Familie 

u beſeſtigen, indem der Papſt auch den Roͤmiſchen 
Forſten geſtatte, das Wappen der Koͤnigl. Familien, 
mit denen fie verwandt find, zu führen. Man bez 
nugte ſich mit dieſer Antwort. Bei dem Tode des 
Marquis erneuerte der Ritter von Roſſi, Geſchaͤfts⸗ 
traͤger Don Miguels, das naͤmliche Begehren, und 
reklamirte uͤberdies die Archive der Geſandtſchaft. Aber 
er erhielt nochmals eine plauſible Antwort: die Moͤ⸗ 
bein des Marquis wären noch in feinem Haufe, fo 
koͤnne man wohl noch fein Wappen daran laſſen, 
und was die Archive anbelange, ſo habe man ſie ſchon 
ſeit einiger Zeit in Sicherheit gebracht. Endlich ha⸗ 
ben die unerhoͤrten Beleidigungen gegen den Grafen 
von Curoli die Geduld der Regierung erſchoͤpft. Man 
hat zwar Beſchwerden und Proteſtationen hoͤren laſſen, 


aber eine Abtheilung Reiterei war aufgeſtellt und bes 


reit, auf den Nothfall Gewalt zu brauchen. 
Madrid, vom 2. Juni. 
Folgendes iſt der Inhalt der insbeſondere auf Don 
iguel Bezug habenden Artikel der von Don Pedro 
am 26. Mai genehmigten Capitulation: „Es wird 
dem Senhor Don Miguel eine jaͤhrliche Penſion von 


60 Contos de Reis (95,000 Thlr. Pr. Cour.) mit 
Ruͤckſicht auf den hoden Rang ſeiner Geburt bewil⸗ 
ligt, und es wird ihm geſtattet, über fein perſoͤnliches 
Eigenthum unter der Bedingung zu verfuͤgen, daß er 
die Kleinodien und andere der Krone oder Privat- 
leuten gehoͤrige Gegenſtaͤnde zuruͤck erſtattet. — Der 
Senhor Don Miguel wird am 31. Mai Evora ver⸗ 
laͤſſen. Derſelbe wird ſich auf einem Kriegsſchiffe 
einer der in Gemaͤßheit des Traktates vom 22. April 
verbuͤndeten vier Mächte einſchiffen, um mit aller 
Sicherheit für feine Perſon und fein Gefolge, ſowie 
mit allen feiner hohen Geburt ſchuldigen Nückfichten, 
nach dem von ihm zu bezeichnenden Hafen gebracht 
zu werden. — Der erwähnte Senhor Don Miguel 
verpflichtet ſich, Portugal binnen 14 Tagen zu ver⸗ 
laſſen, und macht ſich anheiſchig, niemals wieder ir⸗ 
gend einen Punkt des Portugieſiſchen oder Spani⸗ 
ſchen Gebietes zu betreten, auch in keiner Weiſe die 
Ruhe dieſer Koͤnigreiche zu ſtoͤren. Im. entgegenges 
ſetzten Falle verliert er ſein Recht auf die feſtgeſetzte 
Penſion und ſetzt er ſich allen Folgen ſeines Beneh— 
mens aus. — Der Generalſtab des Senhor Don 
Miguel wird fofort an alle Befehlshaber von feſten 
Plaͤtzen oder Feld⸗Truppen, fo wie an alle Behörden, 
welche feine. Regierung noch anerkennen, die Ordre 
ſenden, daß ſie ſich unverzuͤglich der Regierung 
Ihrer Allergetreueſten Maieftät Donna Maria II., 
unter Verguͤnſtigung der Bedingungen der Amneſtie, 
unterwerfen.“ 
London, vom 10. Juni. 

Der Herzog von Wellington, deſſen Inſtallation 
als Haupt der Univerſitaͤt Orford in dieſen Tagen 
ſtattfindet, iſt mit vielen feiner, Freunde nach jener 
Stadt abgereiſt; dort wird noch vieles in demſelben 
Sinne, wie letzten Freitag im Oberh fe, geſprochen 
werden; wie man denn auch in den Verſammlungen, 
die anderwaͤrts von Tories berufen worden, in glei⸗ 
cher Weiſe redet, und wie es in Hunderten von Zeit- 
ſchriften, Flugſchriften und Buͤchern geſchieht. Hier⸗ 
von wird man nun die Wirkung abwarten. 

Uuſere Handwerker-Vereine haben ſich Gottlob nicht 
fo gefährlich erwieſen; denn ihnen fehlte es an der 
Begeiſterung der Vaterlandsliebe und des Glaubens; 
und obgleich ihre Verfuͤhter fie bereden wollen, daß 
alle ein Intereſſe haben, ſo finden ſie doch praktiſch 
das Gegentheil. Auch ſind ſie ſo ſehr geſchwaͤcht, 
daß faſt überall die Meiſter anfangen, offenſiv zu 
Werke zu gehen, indem ſie alle Unioniſten aus ihren 
Werkſtaͤtten und Fabriken verbannen. Geſtern haben 
fie hier eine große Verſammlung gehabt, wo der bes 
kannte Robert Owen eine Reihe von Beſchluͤſſen vors 
ſchlug, welche alle angenommen wurden, ſie aber 
wahrſcheinlich ihrem Ziele nicht naͤher bringen wer⸗ 
den, als alle früheren: Vorſchlaͤge dieſes Traͤumers. 

Die Anwendung des Dampfes bei Wagen, die auf 


ebenem Boden ohne Fahrgeleiſe ſich fortbewegen, 


ſcheint eine Vollkommenheit zu erreichen, welche die 


Aufmerkſamkeit des Publikums verdient. In einem 
der letzten Blätter des Globe leſen wir darüber fols 
genden Bericht: „Wir machten eine neue Fahrt 
auf dem Wege nach Edgeware 5 Meilen hin und 
eben fo viel zurück, Zwiſchen der Faktorei, von wo 
der Wagen abfuhr, bis zu unferem Ziele befinden 
ſich fuͤnf rechtwinklige Biegungen, mithin mußte 
die Schnelligkeit der Bewegung gemaͤßigt werden. 
Gleichwohl bedurften wir zur Hinfahrt nur achtzehn 
und eine halbe, zur Rückfahrt gerade achtzehn Mi⸗ 
nuten. Zu keiner Meile zwiſchen London und Bir- 
mingham wurde mehr als 31 Minuten gebraucht, 
und die Strecke vom vierten bis fuͤnften Mellenſtein, 
wo der Weg ſehr eben und gerade iſt, wurde ſogar 
in 2 Minuten 45 Sekunden zuruͤckgelegt. Die vie⸗ 
len Karren, Wagen und Reiter noͤthigten fortwäh⸗ 
rend zu einer Hemmung der Schnelligkeit, und bei 
dem Schlagbaum von Kilburn waren die Hinderniſſe 
ſo groß, daß der Wagen ganz ſtill halten mußte. 
Dieſe Rothwendigkeit, halt zu machen, kommt indeß 
weiter von der Stadt ſelten vor, fo daß wir die Ges 
ſchwindigkeit, die der Oberſt Macerone feinem Was 
gen zu geben vermag, ſehr gut auf mehr als 15 Meis 
len ſtuͤndlich veranſchlagen koͤnnen. Wenn er unge⸗ 
faͤhr 24 Meilen in einer Stunde macht, ſo iſt der 
Hahn des Dampfkeſſels kaum halb geöffnet; alfo hat 
die Maſchine noch einmal ſo viel Kraft in Rückhalt 
als in Anwendung. Von dem Augenblick unferer 
Abfahrt bis zu unſerer Ruͤckkehr wurde der einzige 
Verzug durch die Einnahme von Waſſer verurſacht, 
die alle ſechs Meilen noͤthig war. Es gehen unges 
faͤhr 10 Minuten über dieſein Geſchaͤfte hin. Wer 
an diefe Art zu fahren nicht gewöhnt iſt, kann ſich 
von der Schnelligkeit nur dann einen Begriff ma⸗ 
chen, wenn er die Augen beſtaͤndig auf eine Uhr und 
auf die Meilenſteine geheftet hält. Die Bewegung 
iſt fanft und gleichmaͤßig. Mehrere angeſehene Fremde 
machten die Fahrt, darunter der erſte Secretair des 


Großherzogs von Toskana, Graf von Dini „der be⸗ 


kannte Franzoͤſiſche Ingenieur, Herr Bazin und der 
Oberſt Asda. Auch der Preußiſche und der Baieriſche 
Geſandte und der Griechiſche Konſul probten neulich 
den Wagen.“ 

In einem Schreiben aus Canton heißt ez: „Dad 
bevorſtehende neue Engliſche Handels-Syſtem hat 
hier große Aufregung verurſacht. Man ſchwankt zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffnung. Für diejenigen, welche 
mit der Compagnie in Verbindung ſtehen, erſcheint 
es faſt als ein Todesſtreich. Ich wage nicht, die 
Folgen vorherzuſagen; doch glaube ich, ſie werden 
von großer Bedeutung ſein, und ich wuͤnſche, daß 
fie heilſam fein mögen, nicht allein für England, 
fondern auch für China, denn ich bin keiner von den 
Patrioten, die ihr eigenes Land durch den Ruin ei⸗ 
nes andern vergrößert ſehen möchten. Das Chriſten⸗ 
thum erlaubt ſolchen Patriotismus nicht. Doch wie 
wenige ziehen in ihren Speculationen Über freien 


mei das Wohl China's in Betracht. Dieſer 
taat iſt jetzt in keinem blühenden Zuſtande. Der 
Schatz erſchoͤpft ſich jährlich immer mehr, indem die 
Ausgaben um mehrere Millionen Taels (Unzen Sil⸗ 
ber) bedeutender ſind, als die Einnahmen, und im 
letzten Jahre war im ganzen Reiche die unftuchtbarſte 
Witterung. Mangel und Hungersnoth, mit ihren 
Begleitern, Raub und Mord, herrſchen uberall; es 
iſt ſammervoll, die Berichte darüber zu leſen. Im 
Monat Juni war das Wetter ſo naß und kalt, daß 
Hunderte von Armen des Nachts auf den Straßen 
erfroren.“ 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 13. 
v. M. haͤtte die Spannung zwiſchen dem Sultan 
und Mehemed Ali den hoͤchſten Grad erreicht und 
der Egyptiſche Geſchaͤftstraͤger unter Anderem ges 
äußert? „Meine jetzigen Geſchaͤfte find ſo verwik⸗ 
kelt, wie das Haar auf einem Negerkopfe: je mehr 
man es kaͤmmk, deſto aͤrger kraͤuſelt's ſich.“ Auf 
die an alle Paſcha's ergangene Einladung zur Vers 
maͤhlung der jungen Eultana hatte Mehemed ſeiner⸗ 
ſeits noch nicht geantwortet. — Rußland hat perems 
toriſch darauf beſtanden, daß ein Sanitaͤts-Cordon 
zur Bewachung der Quarantaine laͤngs der Donau 
gezogen und unter die Autoritaͤt und Controlle ſeines 
General-Conſuls in Buchareſt geſtellt werde. 

London, vom 11. Juni. 

Geſtern begannen die zur Feier der Inſtallation 
des Herzogs von Wellington, als Kanzlers der Uni⸗ 
verſitaͤt Oxford, in jener Stadt veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten mit der Aufführung des Crotchſchen Ora⸗ 
toriums „die Gefangenſchaft Juda's“ im dortigen 
Theater. Schon am frühen Morgen war Alles in 
Bewegung; Fußgänger und Kutſchen draͤngten ſich 
nach dem Theater, das um 10 Uhr geoͤffnet wurde. 
Kurz vor 11 Uhr ſetzte ſich ein langer Zug, der Her⸗ 
zog von Wellington an der Spitze, von der Univers 
ſitaͤt aus nach dem Theater in Bewegung. Der 
Herzog von Cumberland, der in der Uniform des 
15. Huſaren-Regiments im Theater erſchien, wurde 
mit lautem Beifalle empfangen, eben ſo die Lords 
Wynſord und Lyndhurſt, nicht fo der Lord⸗Kanzler, 
und Graf Grey ſogar mit Zeichen des Mißfallens. 
Dem Herzog v. Wellington wurde der größte Applaus 
u Theil; er war in einen ſchwarzen Rock gekleidet, 
über den er den ſchwarzſeidenen mit goldenen Fraugen 
beſetzten Kanzler-Mantel und das blaue Band des 
Bath⸗Ordens trug. Der Herzog eröffnete die Feier⸗ 
lichkeit mit einer kurzen Lateiniſchen Rede. . 

Nauplia, vom 7. April. 

Wir find beim beſten Wetter, aber uber die abs 
ſcheulichſten Wege uͤber Tripolizza und Argos hier 
angekommen. In %Urgo8 haben wir den würdigen 
Herrn Regierungspraͤſidenten Grafen von Armanſperg 
begrüßt, und wurden von ihm mit der ihm eigenen 
Humanitaͤt aufgenommen. Er iſt merklich gealtert, 
fein Geſicht eingefallen, ſein Haar ergraut, aber die 


TUR 


gute Luft von Argos hat feine Geſundheit wi ter her— 
geſtellt, und mit ihr iſt ihm die Elaſticitaͤt ſeines 
Geiſtes wiedergekommen. In Nauplia iſt Alles ge— 
draͤngt voll, man ſagt, golden gegen das, was man 
gefunden. Wir fanden aber doch Schmutz, Winkel, 


Noth und Koth noch genug, und vorzuͤglich arge 


Theuerung. Die Thaler ſpringen hier ſo leicht, als 
ob es Groſchen waͤren, und wir waren daruͤber um 
fo mehr betroffen, als wir es in dem nur 10 Stun⸗ 
den entfernten Tripolizza aͤußerſt wohlfeil getroffen; 
aber die Wege, die Wege! Man kann dahinauf in 
jene Hochebenen nur auf Saumroſſen, und der Trands 
port vertheuert die Waaren ſo, daß ſie auf dem Platze 
von Nauplia noch theurer kaͤmen, als man ſie zur 
See haben kann, und man in Nauplia Brod aus 
Aegyptiſchem Korn ißt, waͤhrend Arkadien in ſeinen 
Vorraͤthen erſtickt. Da kann nur durch Oeffnung 
der Kommunikationen geholfen werden. Auch ſind 
die Straßen dekretirt, ich hoͤre ſogar in manchen Ge— 
genden ausgeſteckt, aber noch keine Hand angelegt, 
und der Hr. Oberſtlieutenant v. Z. vom Genieweſen, 
der ſie bauen ſollte, hat ſeinen Entſchluß, nach Baiern 
zuruͤckzugehen, amtlich angekuͤndigt. Der neue Herr 
Kriegsminiſter iſt von oben und unten wie ein Mefs 
fiad erwartet worden, und arbeitet redlich, Ordnung 
in das Chaos zu bringen, was feine Vorgänger ges 
laſſen oder geſchaffen hatten. In den uͤbrigen Mis 
niſterien fleckt es wenig; doch laͤßt man ſich das hier 
zu Lande nicht anfechten. Man hat in der Stadt 
vollauf Geſellſchaft, Geld, Unterhaltung, und findet 
ſich in das, was ſich nicht aͤndern laͤßt. Die Grie⸗ 
chen gefallen mir recht wohl. Es iſt ein Volk, aus 
dem ſich Alles machen laͤßt, wenn man es zu behans 
deln weiß; das Land iſt herrlich, ein Paradies! aber 
wem es hier gefallen ſoll, muß außer ſeiner Waͤſche 
auch etwas Phantaſie und Enthuſtasmus mit ein⸗ 
packen; wer das nicht kann, der bleibe zu Hauſe 
beim Bier. Vor einigen Tagen geriethen wir bei 
einem Spaziergange durch die Vorſtadt faſt in eine 
Schlaͤgerei, die dort zwiſchen dem Militair vorfiel 
und einige Verwundungen zur Folge hatte. Es war 
ein Hoͤllenlaͤrm, der aber bald in ſich ſelbſt zerfiel und 
nichts Erhebliches hatte, als daß man bemerkte, wie 
die Griechen und die Deutſchen ſich jeder auf feine 
Seite ſtellten. 
EA a A EN EUCH 1 ⅛˙'.̃7˙＋ũ üqgC.! ' 7˙§ß§«2-k Q 
5 Conzert⸗ Anzeige. 
Sonnabend den Aften Juni; zweites Abonnements 
* des Unterzeichneten im 1 Anfang 
r. C. r o 
Koͤnigl. Niederländ. Somertmeifter u. Muſik⸗Direktor. 
onzert⸗ Anzeige. 
Einem Hochachtbaren Publicum gebe ich mir die Ehre, 
gen ergebenft anzuzeigen, daß das von mir arrangirte 
ocals und Inſtrumental⸗Concert am 23ften d. M. im 
Saale des Schuͤtzenhauſes ſtattfinden wird. Den In⸗ 
halt des Concerts werden die beſonders erſcheinenden Zet⸗ 
tel noch naͤher angeben, und erlaube ich mir nur noch zu 


bemerken, wie Mad. Ganzel, Dem. Weiſe und der Con⸗ 
certmeiſter Herr Probſt, ſo wie mehrere Dilettanten, 
mich gütigft unterftägen werden. Außer der umhergehen⸗ 
den Subſeriptionsliſte find Billets in der Buchhandlung 
des Herrn Morin, ſo wie in meiner Wohnung, Reif⸗ 
ſchlaͤgerſtraße- Mo. 132, parterre, zu dem reife von 
20 for. zu haben. An der Kaſſe a Billet 1 Thlr. 
Eduard Hoppe, Koͤnigl. Sächſiſcher Hofſünger. 


Offieielle F 


ufer uf. ; 

Der ehemalige Gefreite Carl Werbelow, welcher waͤh⸗ 
rend des Feldzuges 1814 ein Erbrecht auf das eiſerne 

reuz ter Klaſſe im dieffeitigen Regimente erworben 
hat, foll nunmehr zum Beſitze diefer Auszeichnung gelgugen. 

Derſelbe wurde im Auguft 1814 zur Gendarmerie zwi⸗ 
ſchen der Weſer und dem Rhein abgegeben, und iſt jetzt 
dort nicht weiter zu erfragen gewefen. 

Es wird demnach der ic. Werbelow hierdurch oͤffent⸗ 
lich aufgefordert: durch Einſendung ſeines Erbberechti⸗ 
ungszeugniſſes zum eiſernen Kreu ter Klaſſe und mit 
Belfigun eines amtlichen Atteſtes der Orts oder vor⸗ 
geſetzten Behörde über feinen bisherigen Wandel, bei 
dem unterzeichneten Regiments-Kommando ſich unverzlig⸗ 
lich zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß er bei der jetzt 
vorkommenden Erbfolge übergangen werden muß. 
3 den Zten Juni 1834. ed 5 
Der Major und Kommandeur des ten Kuͤraſſier⸗Regi⸗ 

ments (genannt Koͤnigin), v. Stülpnagel. 


Sicherheits- Polizei. 


r ee 

Der nachſtehend bezeichnete ChHauffees Arbeiter Friedrich 
oder Ludwig Ladewig, welcher wegen dringenden Verdachts 
eines ausgefuͤhrten Mordes ſich von hier entfernt hat, 
ſoll verfolgt werden. 3 

Saͤmmiliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
gi: zu verhaften und an die Landraͤthliche Behörde nach 

nklam abliefern zu laſſen. 

Anklam, den löten Juni 1834. 
Königl. Landraͤthliche Behörde. er. Stavenhagen. 

Bekleidung: grau leinene Jacke, grau leinene Hofen, 
Sade Stiefeln, Pudelmütze mit Fuchsbraͤm eingefaßt. 

eſondere Umftände: führt einen Paß von der Direktion 
der Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Naugard, datirt 
den 25. Juni, bei ſich. Signalement: Geburtsort 
unbekannt, Religion evangeliſch, Alter 24 Jahr, Ges 
werbe Chauſſee⸗Atbeiter, Größe 5. Fuß 5 Zoll, Haare 
blond, Naſe geſtutzt, Mund gewoͤhnlich, Bart wenig, Ges 
ſichtsfarbe blaß, Statur mittler. Beſondere Kennzeichen: 
Etwas gekruͤmmte Stellung und nach vorne gebogene 
Richtung bei ſeinem Gange. a 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
In der Nicolaiſchen Buch- u. Papierhands . 


lung in Stettin iſt zu haben: 
Abhandlung 


über 
die natürliche Beſchaffenheit der Weine, 
ihre Behandlung und Pflege, ihre Geburtsorte, Krank⸗ 
heiten und deren Heilung, fo wie über Weinverfaͤlſchung ꝛc. 
Herausgegeben von G. L. Leſſer. 
Berlin, 1834. Preis 20 for, 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Stettin bei F. H. Morin, zu haben: 

Die Verordnungen 
über die 5 
Execution in Civilſachen 
5 und über den werke 
Subhaſtations⸗ und Kaufgelder = Liquidationd- 
Prozeß, 
vom 4. März 1834. 

In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriften der Ge⸗ 
richtsordnung dargeſtellt und mit erklaͤrenden Anmerkün⸗ 
gen begleitet 
von 
L. Crelinger, 
Ober⸗Landes-Gerichts-Rathe. 

18 Heft. Die Execution in Civilſachen. IE 
28 Heft. A und Kaufgelder-Liquida⸗ 
tions-Prozeß. 
gr. 8. geh. Preis beider Kir 1 Thlr. 5 far. 
Das 2te Heft erſcheint Ende Juni, die Hefte werden 
nicht getrennt. 


Gerichtliche Vorladung. 

Der Hauptmann Carl Chriſtoph von Kahlenberg und 
deſſen Ehegattin, Caroline Eleonore geborne v. Gloeden, 
haben unterm 13ten Auguſt 1755 vor dem damaligen 
Prinz von Bewernſchen Regiments⸗Gerichte hieſelbſt ein 
wechſelſeitiges Teſtament errichtet und ſich darin gegen⸗ 
eitig, die Ehegattin jedoch unbeſchadet des eventuellen 
Wil tiheils ihrer Mutter, der Wittwe v. Gloeden, Ag⸗ 
neſe Ilſabe gebornen v. Berner, zu Erben eingeſetzt. 

Dieſes Teſtament iſt fpäterhin in das Depofitorium 
des unterzeichneten Oberlandesgerichts gelangt und am 
Ziſten Mai dieſes Jahres von Amts wegen publicirt, 
theils bei dem langen Zeitrerlaufe, theils weil feſtgeſtellt 
worden, daß der am 18ten Juni 1757 zum Major be⸗ 
förderte erſtgenannte Teſtator ſchon am 2ten Juni 1764 
entlaſſen, ſeitdem aber keine weitere Nachricht von ihm 
und ſeiner Ehegattin vorhanden iſt. 5 

In Gemaͤßheit des Allgemeinen Landrechts Theil I, 
Tit. 12. §. 231. wird dies Allen, welche dabei etwa bes 
theiligt fein mögten, bekannt gemacht. ; 

Stettin, den 5ten Juni 1834. 

Koͤnigl. Oberlandesgericht von Pommern. 
Subhaſtationen. 
Subhastatio immobilium. 

Es ift das vormals im Arnswaldeſchen Kreiſe in der 
Neumark gelegene, in Folge der Departements⸗Ver⸗ 
änderung zu Pommern und deſſen Saatziger Kreiſe ges 
legte Rittergut 

60 Wai b, 9 

as Schloßgut genannt), l 

zur nathwendigen Subhaſtation geſtellt, und ſind zu die⸗ 
ſem Behufe drei Bietungstermine auf 

den 18ten Maͤrz 1834, 

den 18ten Juni 1834 und 

den 19ten September 1834, 
vor dem Sa gu Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gut⸗ 
bier angeſetzt worden. 

Die 5281 Thlr. 5 gr. 5 pf. feſtgeſtellte Tare des 


Guts Noerenberg b, wird nebſt den Verkgufsbedingungen 
in der Regiſtratur des ee Ober- Landesge⸗ 
richts zur naͤhern Einſicht auf Verlangen vorgelegt werden. 

Kaufluſtige werden daher aufgefordert, in dem gedach⸗ 


ten Termine, im Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte hierſelbſt, 


zur Abgabe ihrer Gebote ſich einzufinden, und wird in dem 

lezten Termine dem Meiſtbietenden, falls nicht geſetzliche 

Hinderniſſe eutgegenſtehen, der Zuſchlag ertheilt werden. 
Stettin, den Aäſten Oktober 1833. ? 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Pommern. 

Die am Berliner Thore hieſelbſt belegene Hollaͤndiſche 
Windmühle nebſt dem dazu gehörigen, sub No. 277 be⸗ 
ae Wohnhaufe, Scheune, Wieſe und Zubehör, dem 
Drühlenmeiter Carl Joachim Wilhelm Kurth zugehoͤrig, 
welche zu 7013 Thlr. 10 ſgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtakion den sten Ja⸗ 
nuar k. J., Vormittags um 11 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gehe durch den Herrn Juſtiz⸗-Rath Brüggemann ver⸗ 
auft, werden. 

Die Taxe, der Hppothekenſchein und die Verkaufs⸗ 
Bedingungen koͤnnen in unſerer eueralsRegiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. Stettin, den 27flen Mai 1834, 

Königliches Stadtgericht. 
Subhastatio immobilium. 
Das zu dem Nachlaſſe des am Zuften Mär 1832 vers 


ſtorbenen, Landraths Franz Chriſtian Gottlob Freiherrn 


von Steinacker gehörige, im Greiffenhagener Kreiſe bez 
legene Allodial-⸗Rittergut Roſenfelde mit Einſchluß des 
mittelſt Vertrages vom 16ten Dezember 1817 erworbenen 
Erbpachtrechis auf den der Kirche zu Roſenfelde gehoͤri⸗ 
gen, 30 Magdeburger Morgen Land und 2 Magdebur⸗ 
ge Morgen Wieſen, betragenden Acker, nach landſchaft⸗ 
ichen Grundſaͤtzen auf 42,809 Thlr. 16 ſgr., geſchrieben 
Zweiundvierſig Tauſend acht Hundert und neun Thaler 
ſechszehn Silbergroſchen, abgeſchaͤtzt, ſoll auf den Antrag 
der Benefizial-Exben, Behufs der Theilung, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation veräußert werden, und iſt 
der Bietungstermin auf 
den 22ſten Juli 1834 

vor dem ernannten Deputiiten, Ober- Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Gutbier, anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Erben, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, ſofort erfolgen fol. 

Die Tare und die Kaufbedingungen können in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts taͤg⸗ 
lich eingeſeben werden. 

Die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe iſt bereits erfolgt. 

Stettin, den 27ften Januar 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


— — Tun 


„Auktionen. 

Auf Verfugung der Vormundſchafts⸗Deputation des 
Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts, ſollen Montag den 
23ſten Juni c., Nachmittags 2 Uhr, in der Kuͤterſtraße 
No. 43; filberne Uhren, Gold, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Leinenzeug, Betten, gute männliche Kleidungsſtüͤcke; 
ferner birkene Moͤbel, wobei: Kleider⸗Secretaire, Spinde, 
Spiegel, Komoden, Tiſche, Stühle, Bettitellen, mehrere 

andlungs⸗, Comtoir- und Laden⸗ Utenſilien; ingleichen 

aus⸗ und Küchengerath ꝛc, öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 14ten Juni 1834. Reisler. 


* 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das am Krautmarkt sub No. 1028 belegene Haus, 
welches ſich zu jedem kaufmänniſchen Gewerbe beſonders 
eignet, ſoll am 20ſten Juni c., Vormittags 11 Uhr, in 
der Wohnung des Juſtiz-Kommiſſions-Raths Boehmer 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das Haus 
jedetzeit beſichtigt werden kann und daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen in dem Termine vorgelegt werden ſollen. 

Bei meiner fortwährenden Kraͤnklichkeit will ich mein 
Haug, große Oderſtraße No. 65, worin ſeit 37 Jahren 
die Sciler⸗, und über 50 Jahre, in der im Hinterhauſe 
befindlichen Schmiede, die Schloͤſſer⸗Profeſſion bei guter 
Kundſchaft betrieben wird, aus freier Hand verkaufen. 
Auch habe ich einiges Handwerkzeug, einen noch wenig 
gebrauchten 4 Tonnen großen Theerkeſſel und eine Parthie 
guten Hanf billig zu verkaufen. J. Franck. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Friſche Paͤchter⸗Butter a 5 ſgr., bei Faͤſſern von 100 


Pfunden billiger, empfiehlt Wa 
87 Krautmarkt No. 1056. 


Den geehrten Bauherren 
empfehle ich mich mit ſehr dauerhaften Kellergittern von 
Draht geflochten, fo wie auch den Herren Brau- und 
Brennerei-Beſitzern mit ganz vorzüglich auten Malz⸗ 
Darren, welche bei mir aufs billigſte verfertigt werden. 

6 daß Ziesn augen meinen 6 a 
wohnhaft am Mehlthor, neben dem Kupfer⸗ 
55 ſchmidt Gollnow. 8 
Beſten Holl. Süßm. Kaͤſe in Broden a Pfd. 5 far, 
Edammer und gr. Schweizer Käſe a Pfd. 6 far., Aſtra⸗ 
aniſche Erbſen, Schwaden- und Manna⸗Grütze, Preß⸗ 
aviar, Kümmel, Anies, weiße Ruſſ. Seife, Fahlu 
Braun⸗Norh, ſtarke Roll⸗Matten, Dan ſaat, f. Korkholz, 
Haͤnfe, Flaͤchſe und Heede billigſt bei 
Fr. W. Kruſe. 
Frisches Selter Wasser und Holländ, Klumpen- 
Thon zu billigen Preisen bei 
5 C. W. Rhau & Comp. 
weiße Leinewand, die ſich vorzüglich zu Bettbezüͤgen 
eignet, empfiehlt in feiner Qualität , ; 110 
F. G. Kanngießer. 


Mein Tabacks-Lager ist jetzt wie- 
der aufs reichhaltigste assortirt, uud er- 
lasse ich selbigen zu Fabrik-Preisen, mit 
124 pCt. Rabatt. August Landt. 


a Vermiethungen. 

Breiteſtraße No. 367 iſt eine Etage, 2 Treppen hoch, 
zum Aften Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen, bes 
ſtehend aus 3 heizbaren Stuben neh ubehoͤr, auch wenn 
es verlangt wird, Stallraum auf 2 Pferde. 

Ein Logis von 4 Stuben, 1 Kammer, Vorraths 
Keller und auf Verlangen Remiſe und Waren Kelle, 
als Parterre⸗Wohnung in der gr. Oderſtraße, vorzuͤglich 
— — 5 8 15 bes 

en Juli zu vermiethen. eres gr. 
ſtraße No. 69, . — e 
a erg 1 — aus Stube, sr 
‚Ss u. ſ. w. beſtehende Wohnung an eine ſti 
Familie zu vermiethen. * 


ſchaͤfte im Regierungs-Bezirk Stettin mit der 


| 


Krautmarkt No. 1026 ift eine freundliche meublirte 

tube zu vermiethen. 

In meinem Hinterhauſe ftcht zum Aften Juli c. ein 
Quartier für eine ſtille Familie zu vermiethen. 

F. G. Kanngießer, breite Straße No. 347. 
ke 
+ Ein bequem eingerichteter Laden in einer lebhaften : 
# Gegend der Stadt iſt einem reellen Miether billig? 
+ zu überlaſſen. Das Nähere im ae: 
2 Commiſſions- und Verſorgungs-Comtoir, 2 
3 Fiſcherſtraße No. 1035. 3 
DEE TE TE ET TE Teen nn zn 

In der Unterwyck No. 46 ift zum Aften Juli 1 Stube 
und Kammer als Sommerwohnung zu vermiethen; auf, 
Verlangen kann noch 1 Stube dazu gegeben werden. 

Eine ganze Hauswieſe an der Reglitz, von 8 Morgen, 
iſt ſogleich billig zu vermiethen Roßmarkt No. 758. 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs-Geſuche. 

Ein junges Mädchen wünfcht als Erzieherin bei jungen 
Kindern ſogleich oder zu Michaelis ein Engagement. 
Naͤhere Auskunft iſt zu erfragen Oderſtraße No. 22. 

Eine Erzieherin, welche bereits einige Jahre dieſem 
Fache vorgeſtanden und vorzüglich in der Muſik große 
Fertigkeit beſitzt, wunſcht zu Michaelis ſich placirt zu ſehen. 
Naͤheres Oderſtraße No. 22. 

5 . f 

In meine Collecte fielen in der 5ten Klaſſe 69fter Lot⸗ 
terie, außer mehreren kleinen Gewinnen: 

auf No. 15872 1000 Thlr. 
s „16877 „300 ⸗ 
18/8 500 
Indem ich dieſes anzeige, empfehle ich mich mit ganzen, 
balben und viertel Looſen zur 7Often Lotterie. 


E. in tz e 
Lotterie⸗Untereinnehmer des Heren Rolin, 
Moͤnchenſtraße No. 436. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Direktion der Aachener (jetzt Aachener u. Muͤn⸗ 
chener) Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Aachen, bei 
dem geringen Umfange ihres Geſchaͤfts in Vor⸗ und 
ee die ihr nun zu Theil gewordenen Ver⸗ 
iherungen ihren Erwartungen und Wünſchen nicht ent⸗ 
ſprechend findend, hat laut ihrem Schreiben an mich vom 
28ſten Marz d. J. den Beſchluß gefaßt, die hier beſtan⸗ 
dene Haupt⸗ Agentur aufzuheben, die 5 

aupt⸗ 
Agentur Berlin, und die im Regierungs- Bezirk Coͤslin 
mit der Haupt⸗Agentur Danzig zu vereinigen. Indem 
ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß beinge, fo wie 
daß ich am 30ſten d. M. (bis wohin ich noch Verſiche⸗ 
rungs- Antraͤge annehme) die von mir geführte Haupt⸗ 
Agentur der Aachener Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
niederlege, ſage ich zugleich allen denen, welche mit Ver⸗ 
icherungs⸗ Anträgen, fr die genannte Geſellſchaft mich 
eehrten, für das mir geſchenkte Vertrauen meinen vera 
bindlichen Dank. Stettin, den 18ten Juni 1834. 
Carl Gottfried Flſcher. 2 


t Anzeige. 
Der Koͤnigl. Hof⸗ Spediteur Herr Fr. Nebenhaͤuſer 
in Stettin, Peherftrage No. 656, wird die Güte haben, 
die Ablieferung der bei mir verfertigten Eifen⸗Gußwaaren 
für meine verehrten Geſchaͤftsfreunde zu übernehmen, die 


darüber ſprechenden und von mir ausgeſtellten Rechnungen 
quittiren, imgleichen Beſtellungen auf meine Fabrikate 
annehmen. Durch dieſe Einrichtung beabſichtige ich le⸗ 
diglich die Bequemlichkeit meiner verehrten Freunde. Zu⸗ 
gleich bemerke, daß ich fortwährend bedeutenden Vorrath 
vom beſten Schleſiſchen Roheiſen habe und durch küch⸗ 
tige Hüttenarbeiter im Stande bin, jeden gefaͤlligen Auf⸗ 
trag zur Zufriedenheit auszufuͤhren. 

lich meine gut eingerichteten Schloͤſſer⸗, Schmiede⸗ 
und Tiſchler⸗Werkſtätten, kann ich allen geneigten Bes 
ſtellungen nunmehro aufs billigſte genügen. . 

Arthursberg. H. T. Braͤunlich. 

In Solgt vorſtehender Anzeige bin ich bereit, die cins 
gehenden Beftellungen und Ablieferungen beftens zu bes 
ſorgen. Abbildungen von Grab» Gittern und Kreuzen 
nebſt Preisverzeichniſſe find zur gefülligen 17 mir 
niedergelegt. Friedrich Nebenhaͤuſſer. 

ARE ER 

Einem auswärtigen und hieſigen hochnechrten Publis 
kum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die Oeko⸗ 
nomie auf dem hieſigen Dampfſchiffe Kronprinzeſſin für 
eigene Rechnung übernommen habe. Es wird mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein, jedem Wunſch ne Kräften möge 
lichſt zu begegnen und bitte, das mir bisher geſchenkte 
Wohlwollen auch hier nicht zu entziehen. 

Stettin, den 14ten Juni 1834. 

Ferdinand Gutknecht. 

Einem geehrten Publſtum erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß die von mir am vergangenen 
Dienſtag angekündigte Luft⸗Jagd der ungünstigen Wit⸗ 
terung wegen nicht ſtattfinden konnte, ich felbige, wenn 
die Witterung nicht zu ſtürmiſch iſt, Dienſtag den 2aſlen 
d. M., le 7 uber im Lokale des Herrn Stumpf 
auffteigen laſſen werde. > 

Bei diefer Gelegenheit zeige ich ergebenft an, daß die 
Vorſtellungen des Welt⸗Theaters im Englifhen Haufe 
vom nächften Montag bis zum 30ſten d. M., jeden Abend 
um 8 Uhr, mit neuen Gegenſtänden wieder ihren Anfang 
nehmen, dann aber ganz aufhören werden. Da der Ein⸗ 
trittspreis wu 5 und 24 far. herabgefegt ift, fo bitte ich 
ein geehrtes Publikum um einen recht zahlreichen Beſuch. 

Gebhard. 
Cireus gymnasticus. 

Auf dem Heinen Erercierplage vor dem Berliner Thore 

ird von dem hier anweſenden gerobatiſchen athletiſchen 
Fünfter Jean Paul, vom Amphitheater des berühmten 
Franconi zu ae Sonntag den 22ſten Juni eine bes 
fondere Kunſt⸗Vorſtellung gegeben, wobei zum Beſchluß 
ein hier noch nie geſehenes eee wird, 

enannt die Luft⸗Reiſe auf einem Windmühlen⸗ 
Fla el. Dieſes außerordentliche Stück wurde bis jetzt 
nur in den größten Städten Rußlands und Deutſchlands 
gezeigt, wo es mit dem größten Beifall aufgenommen 
wurde. — Es iſt alles zur größten Bequemlichkeit mit 
a umgeben mit Schranken, eingerichtet. — Die 
Kaſſe „ 3 Uhr eröffnet, Anfang 4 Uhr. 

Heute, Freitag den Qoften, wird der berühmte Künſtler 
2 Staͤrff, von Petersburg zurückgekehrt, eine große 

orſtellung mit vielen neuen Stücken ſeiner Gewandt⸗ 
heit und Körperftärke, fo wie Bauchreden, geben. Den 

17 0 macht: die unſichtbare Blumengoͤttin oder das 

eich der Flora. — Anfang 74 Uhr. Entree N far. 

Witte, auf dem Grünhof. 


Sonnabend, den 21ſten, zweite große Vorſtellung von 
Herrn Staͤrff; als Beſchluß; das Neich der Flora, und 
die Luftreiſe durchs Schaulokal. Anfang 8 Uhr. Entree 
2 Au: Eichmann, vor dem Frauenthor. 
onntag, den 22ſten; große Vorſtellung von Herrn 
Staͤrff. Anfang 74 Uhr. Entree 25 far. 8 
Firchow, in Grabow. 
Am Aten Sonntage nach Trinitatis, den 22, Jun, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 81 U. 
s rediger Mehring, um 105 U. 
. reale EHRT 5 1 U. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Heldt Brunnemann, um IA. 
5 rediger Teſchendorff, um 11 U. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Here Prediger Succo, um 8; U. 
5 iviſtons⸗Prediger Lengerich, um 11 U. 
„Prediger Bartz, um 1 U. 
In der Gertrud⸗Kieche: 
Herr Peder Jong, um 9 Ul. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
GetreidesMartrsPreife 
Stettin, den 18. Juni 1834. 
Weisen, 1 Thlr. 3 3 Gr. bis 1 Thlr. 10 gGe. 


Roggen, 1:⸗ „ — 1 2 
Gerſte, — ⸗ 16 — — „ 18 
afer, — 15 j⸗ — — 17 - 
rbſen, ee 4 —A1 „ 9 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Zins- 


Benzin, am 17. Juni 1881. fas. rte: cl. 
CC ⁵ . ᷑ĩÜo !.. ˙ 1 
Staats-Schuld scheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 


- v. 1822 


88 
2 
ar 


- - 5 V. 1 .. 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 
Kurmärk. . m. lauf. Coup. 


ele 
282228 
a 
119 
* 


Neumärk. Int.-Scheine - do. 
Berliner Stadt-Obligationen . . . - 99% 
Königsberger do. os — 
Elbinger 0. EN. 1 94 
Danziger do. in Th. 37 
West ss. Pfandbr......... — 100 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 1022 
Ostpreussische do. 14 4— 100 
Pommerache de. 4 106% | 105# 
Kur- u. Neumärkische de. 4 1061 100 
Schlesische 0. 14 — 1088 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — 684 — 
Tinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 681 — 
Holland. vollw. Ducaten - » - — 171 — 
Neue do. W — 181 — 
Friedrickhsd % in. — | 1313 
Discontn — 3 | 4 


Der heutigen Nummer diefer Zeitung if eine augführs 
liche Ankündigung des „Panorama des Univer dans“ 
beigefügt, worauf wir uns erlauben, aufmerkſam ju machen. 

Stettin, den 20ſten Juni 1834. . 

F. H. Morin's Buchhandlung. 


